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SOPHIE KOVARIK 

Ein siligniarius als Verpächter von Weinland 
Neuedition des Teilpachtvertrages SB VI 9294 

P.Vindob. G 25657 
Arsinoiton Polis 

Tafel 2 

28 x 11,2 cm 621/2 oder 636/7 
Tafel 2 

Mittelbrauner Papyrus von feiner Qualität aus zwei Fragmenten zusammengesetzt. Das Blatt 
ist beinahe vollständig und von einer kollesis etwa in der Mitte halbiert (ca. 6,5-7,5 cm 
vom rechten Rand entfernt). Die Schrift in schwarzer Tinte verläuft parallel den Fasern und 
quer zur Klebung und somit auf dem Recto. Rechter und unterer Rand sind erhalten, am 
linken Rand sind die Zeilenanfänge verloren. In den Z. 1-4 fehlt mehr als die Hälfte, ab Z. 
5ff. sind durchschnittlich 5-10 Buchstaben (in den letzten Zeilen aufgrund der Schriftgröße 
mehr) verloren gegangen. Im Abstand von ca. 1-2 cm finden sich 7 vertikale Bruchlinien, 
auf Höhe der Z. 13 und 17 außerdem horizontale. Diese sind wohl auf Faltungen zurückzu
führen. Der obere Rand ist defekt, es fehlen Invokation und Datierungsformel. Der Dorsal
vermerk auf dem Verso ist gegenüber dem Recto um 90° gedreht. Geübte Schrift mit Minus
kelelementen (I..., ~, v, 1t [. auf dem Verso] - neben ihren kursiven Formen). Die Unter
schrift des Notars Kosmas ist in lateinischen Buchstaben abgefaßt und an den unteren Rand 
gedrängt. Schriftgröße wie Zeilenabstand verringern sich nach unten zu; Datierung anhand 
der Wirkungszeit des Notars ins beginnende 7. Jh. 

Die nachfolgende Neuedition ist die dritte Bearbeitung der Urkunde*. In Auszügen 
(Z. 5-21) von Karl Wessely, Griechische Papyri des British Museum, Wiener Studien 
9 (1887) 260 erstmalig veröffentlicht, erfolgte die vollständige Edition durch Hans 
Gerstinger , Gräko-ägyptische Landpachtverträge byzantinischer Zeit aus der Sammlung 
"Papyrus Erzherzog Rainer" in Wien. Erstmalig herausgegeben und erklärt (Festschrift 
Albin Lesky), Wiener Studien 69 (1956) 237-255 (ed. pr.); Gerstingers Edition wurde 
wieder abgedruckt als SB VI 9294. Die bisherigen Berichtigungen sind im kritischen 
Apparat angegeben, mit Ausnahme derer P. J. Sijpesteijns, Addenda und Corrigenda zu 
Wiener Papyri, ZPE 24 (1977) 102, Anm. 34 zu Z. 13,16 und 21 (BL VII 206), weil 
sich diese Lesungen schon im Zeilenkommentar der ed. pr. finden. Gerstinger hatte die 
korrigierte Schreibweise, statt in den kritischen Apparat, in die Transkription aufge
nommen und die tatsächliche Schreibung im Zeilenkommentar vermerkt. 

• Die bier vorgelegte Neuedition gehl auf die Anregungen von Klan ' A. Worp zurück 
(s. unten Komm. zu Z. 24-25), dem 3n dieser Slelle herzlicher Dank ausgesprochen sei. 

Die mit einem Asterisk * gekennzeichncten Papyri werdcn derzeit im Rahm n der 
Überarbeitung meiner Diplomarbeit zur Edition bzw. Neuedition vorbereitet. Fritz Mitthof 
danke ich für hilfreiche Anregungen und nützliche Hinweise zum Text. 
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Verso: 

[AupiJAto~ 'Avoure UtO~ NEtMi~~rovo]~ areo €reOUclOU 
[Toupoußecr1;e~ 'tou 'Apowo'ho]u vo~ou AupllAtro . ' 
[Kupucm <HAt')'Vlaptro Utm ± 5] tOU yevo~evou .. ..... 
[± 10 areo 'tll~ 'A]p<nvot'tmv reoAero~ x(atpetV). 
['O~oAoym ~]~~109moeat 1tapa oou areo 'tmv 
[Ota<pepov'tro]v 001 €~ reeoiro 'tou i]~e'tepou €reOl-. ' 
[Klou €V to]rero KaAOUj.lEVOU IIaA.A.aA.l1tj.latoß 
[apoupa~, ö]q~~ €a~ 6)OlV, (apoupa~) , öo(a~) eav c1o(tV), ~e'ta 
[reav'to]~ au'tou 'tou olK[a]iou Erel. xpovov, öoov 
[ßOUAEt, a]~[o] K[a]e[1t]i?v KaI. puoero~ tll~ ouv 
[eem ei]OtoUOll~ EvoeKutll~ iV(OlK'tirovo~) Kat EK 'tll~ , . 
[1teplyt')'V ]<?~e~ll~ E~ autou puoero~ tou OtVOU 
[Ota<pepe]tV OOt 'tm YEOUXro ~EPl tpia Ka~O\ . ' , 
[~epo~ EV], ~ape~ov'tro~ ~ou 'ta Kou<pa tll~ €~11~ 
[~eptoo]~.' KaI. €reuvaYT1~ E1ttteAEoro ta 1tpO~ 
[tl1v autmv] ~aAAtepyiav Kat oKure'ttv ~e au'tID oeu'te
[pov tOU €vtaultou Kai oe tO tphov. "Eoxov OE ei~ areepya
[oiav ~oioa o]tÖllpav ~iav. IIapuoxro OE 001 tm Katpm 
[t1l~ 'tpUYT1~ A.6jy<p o'UVll[e]ia~ OtVOU 1taAato,ij' K~UPl EV ' 
[1Ca1. YAeuKOU]S ÖUO Kat öeA<puKtov f.V Kepa'ttOv Mo Ka-
[t' EtO~ ICat &]pKouv'ta 'l'o~ta Kat €Aaiou. Ei OE Ka'to<ppo
[viJoro 'tl1v &re]epyaotav [tou] au'tou XroptOU, €~ouoiav 
[oe EXEtV ureoßaAeo}ge ~e öixa yeropyia~. 'H ~ioeroot~ Kupia 
[Kat €1tep(rotlleel.~) ffi~(oAoyiJoa). AUp]iJAto~ 'Avoure UtO~ 

NEtAU~~rovo~ 6 repo-
[Kei~evo~ OtOtXe'i] ~1l reu[v ]'ta ffi~ repoKet'tat. t 
(2. Hand) [t di emu] C;:osma esemioth. Zeichen 

(1. oder 3. Hand) 

~ 27 [t Mioeroot~ (apoupmv), öorov €av c1ot]v, €V reeo(tro) EreOtK(iou) . ' 
Toupoußeotero~ ureo Aup(llAiou) 'Avoure ,?~[ou] 
t:I~~A[ u]I;l[~rovo~] 

28 ei~ AuPiJAtoV KUptKOV <nAt')'VtUp(tov). t 

1. [Aup(l]A.tOc;) 'Avou1t uloc; NexalllllOvo]C; ed. pr. 2. E1thou 'Apotvoho]u ed.pr. 3.]ou ed.pr., corr. 
Sijpesteijn 4. Xat(pEtv) ed. pr ., corr. Sijpesteijn 5.11e]lltcr8iilcr8at Wessely, ed. pr . 6. [iJ1tapxov'tlO]v 
OOt Wessely I . EV 7. EV 't01t]1O Wessely 'tou 'to]1tOU ed. pr., corr. Sijpesteijn I . KaA.OUllEvro 8. ÖOUl 
Wessely 9.11e't<11tav't0<? a]~'tou 'tou OtKatOU Wessely 10. &]1t0 K[ap1tiiiv] We~~ely '11. [8 s<1>] 
EioIOVOTjC; iVOtK'ttIOVOC; Wessely 12. ['YEVOllE]VllC; Wessely ['YeVTjOO)l1evllC; ell. pr. 13. [Ota<pEpt tv] 
Wessely Ill]Pll (IlEpt) ed. pr. I.IlEPll 14.1tapExov'toC; Wessely 1 .·~~pExov't6C; 15. E1tUva'YKec; 
Wessely E1tava'YKEC; (E1tava'tTjC;) ed. pr., corr. Sijpesteijn I. E1tava'YKec; 'to:, 1tpOC; Wessely 16. ['t1Jv] 
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KuAAli pyw.v KUI aKUlttE1V Wessely I. aKUlttElv, UUtO 17. EV1UUt)OU KUI ade; Wessely 17-
18. um:pypcxatuv [t~V al)lillPouPytUV Wessely ~oiliuv a)1811piiv ed.pr. IiE'tOl Wessely 19. [tpu'YllC; 
A.6)ycP ed. pI'. MY)cp auv1l8duc; Wessely auvll[8)eiac; ed. pr.' auv1l8iac; Sijpesleijn I. auvT\9d uC; 20-
21 . /lUo KUI [tU UPKOUVtU 'l'0lltU KUI EA.aIOU Wessely I. lCEPUttOOV 'l'OOlltU ed. pr., corr. Sijpesteijn I. 
'l'OOlltU, EA.atoV, KUtUeppO- 23 . [E~EtC; ltp)oC; I1E liixu ed. pr. (Z. 24) [EKßUAEL)V EilE 8txu H. Maehler, 
ZPE 25 (1977) 194 (BL VII 206) 24. NEXUIlIlOOVOC; ed. pr . (Z. 25) , c~rr. Sijpesteijn 24-
25. 1tpol[YEYPUIl(lleVoC;) b)1l0A(oyw) ed. pr. ltpol[KElIlEVOC; b)Il(OAOYW) Sijpesteijn 26. di emou Mlhna 
eshmiothai uepepepep ed. pr., corr. Diethart, Worp, Byz. Not. (wie u. Komm. zu Z. 26),42 (BL VIII 
343) 27.)EV 1tElic; i~ot~/to[1tOU x x tEKOJ<I X x ?uyp/ x o.)e?1!e[x E . . . Y'/KC1;1 K:~qtV E1tlup(alvol1c;) x x 
ed.pr. 

,,[ - - - Aurelios Anup, Sohn des Neilammon], aus dem Weiler [Turubestis des 
arsinoitischen] Gaues dem Aurelios [Kyrikos, siligniarius, Sohn des - - - ]iou, gewe
sener [Beruf, aus] Arsinoiton Polis, Grüße. [Ich erkläre,] von dir gepachtet zu haben 
von deinen [Besitzungen] in der Flur unseres Weilers, im Pallalipmatob genannten 
Ort, soviele [Aruren], wie es sein mögen, (Aruren) , (soviele es sein mögen) , mit allen 
dazugehörigen Rechten, für solange Zeit, wie es dir [beliebt], angefangen von der Lese 
und Kelterung der mit [Gott] kommenden elften Indiktion, und von dem daraus sich 
ergebenden gekelterten Wein sollen dir, dem Grundherrn, drei Teile zustehen und mir 
[ein Teil], wobei ich die Fässer für meinen [Teil] zur Verfügung stelle, und ich werde 
unbedingt die Arbeit für [deren] gute Bebauung verrichten und es aufhacken zweimal 
im Jahr und du ein drittes Mal. Für die Arbeit habe ich ein eisernes [Rebmesser (?)] er
halten. Ich werde dir aber liefern zur Erntezeit unter der Bezeichnung Synetheia ein 
Kuri alten Weines und zwei (Kuri) [Most] und ein Ferkel im Wert von zwei Keratia 
[jedes Jahr,] sowie hinreichend Brote und Öl. Wenn ich aber [die] Bearbeitung dieses 
Landstückes vernachlässigen sollte , [sollst du das Recht haben ,] mich ohne (meinen) 
Anteil [zu vertreiben] . Der Pachtvertrag ist maßgeblich, [und auf Befragen habe ich 
zugestimmt]. Aurelios Anup, Sohn des Neilammon, der Vor [genannte], [mir sagt] 
alles zu, wie es oben geschrieben steht.t 

Beglaubigt durch mich, Cosmas . Zeichen" . 

Verso: 

,,[Pachtvertrag über soviel Aruren, wie es sein mögen], in der Flur des Weilers 
Turubestis, von Aurelius Anup, Sohn des Neilammon, gegenüber Aurelios Kyrikos, 
Feinbrotbäcker. " 

Bei dem vorliegenden Papyrus handelt es sich um einen Teilpachtvertrag über einen 
Weingarten. Die Teilpacht ist eine für den Arsinoites gut bezeugte und insbesondere 
für Rebland typische Vertragsart l , deren Quotenverteilung in diesem Gau immer zu 

I A . Jördcn Vertragliche Regelullgel/ 11011 Arbe;len illl pären griechischspracl,igen 
ÄgYIJ/ell (P.Hcid . V), Heidelberg 1990 crwiih lJt den Papyru in ihrer Studie in Kap. V, NT. 
69 , 237 (BL VLl 206-207) al Tc ilpachlverlrag aus dem Ar inoilc . Zu diesem für die 
byzantinische Zeit typischen GeschärL~typ s. vor allem Jördens, Vertragliche Regelul/gen, 
Kapitel V Teilpachten, 243-259 und dies., Teilpachlllenräge aus dem Al'sinoiles, ZPE 65 
(1986) 107-122 (Neuedition der Teilpachlverträgc SB 14486, 4839, 4774 und 4481, päter 
SB XVIII 13998,13999, 14000 und 14001; sowie Edition von SB XVllI 13997) . Außerdem 
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ungunsten des Pächters bei Weinland zumeist im Verhältnis 1:3 - ausfällt2 , 

wobei ein Großteil des Arbeitsgerätes normalerweise vom Verpächter gestellt wird. 
Der hier behandelte Text entspricht dem typischen Schema arsinoitischer Teilpacht
verträge3: Auf die Pachterklärung zu Beginn des Somas folgen Lagebeschreibung, 
Flächenangabe und Festsetzung der Vertragsdauer, die immer unbestimmt ist4 . An
schließend findet sich die Bestimmung über die Quotenteilung der erwirtschafteten 
ErnteS. Dem schließt sich die Erklärung des Pächters an, für eine gute Bearbeitung 
(epyaaia/a1tEpyaaia/KuAAtEpyia o. ä.) des gepachteten Landes zu sorgen, sowie 
die Nennung der jeweiligen Verpflichtungen der Vertragsparteien (z.B. Umhacken, 
Stellung der Arbeitsgeräte etc.). Außerdem werden die vom Pächter abzuliefernden Zu
satzabgaben (Synetheiai) festgelegt; sodann findet sich eventuell eine Strafklausel (s. 
Komm. zu Z. 22-23). Den Abschluß bilden Kyria-Klausel, Stipulation, Hypographe 
und Notarsunterschrift. 

In unserer Urkunde geht es um Weinland nicht näher bestimmter Größe. Die Neu
lesung des Versos ermöglicht es, als Herkunftsort des Pächters bzw. Lokalisierung des 
fraglichen Weingartens das Dorf Turubestis festzumachen und enthüllt überdies auch 
die Identität des Verpächters, Aurelios Kyrikos, eines Feinbrotbäckers (atAtyvtapto~). 

Bemerkenswert erscheint außerdem, daß der Pächter im Präskript vor dem Verpäch
ter genannt ist, weil dies der Annahme widerspricht, daß in einer byzantinischen Tabel
lionenurkunde üblicherweise der Adressat, also etwa der Verpächter, und damit die 
zumeist vornehmere Vertragpartei zuerst genannt wird6. Das stellt den Papyrus in den 
Kontext einer größeren Gruppe arsinoitischer Urkunden (ca. 80 Texte), bei weIchen der 

S. Waszynski, Die Bodenpacht. Erster Band: Die Privatpacht, Leipzig, Berlin 1905, Kap. 
X. Die Teilpacht, 148-160 und 1. Herrmann, Studien zur Bodenpacht im Recht der graeco
aegyptischen Papyri, München 1958, § 21. Die Teilpacht, 204-213. Bes. für Weinland s. 
Herrmann, Bodenpacht, 206; Jördens, Vertragliche Regelungen, 246-247 und Teilpacht
verträge, 107-108. 

2 Vgl. dazu die tabellarische Übersicht bei Jördens, Vertragliche Regelungen (wie Anm. 
1) 233-238. Der arsinoitische Teilpächter erhält generell nie mehr als einen Teil, auch 
nicht bei anderen Kulturen. 

3 SB XVIII 14001 (486; Wein); P.Yindob.Sijp. 10 (5.-6. Ih.); CPR XXIV 20 (Ende 5.
Anf. 6. Jh.); SB XVIII 13885* (562); SB VI 9293 (+ P'yindob. G 25611)* (573); P.Lond. I 
113, 4 (595); P.Lond. I 113, 3 (6. Jh.); SB VIII 9778 (6. Jh.); SB VI 9589 (2. Hälfte 6. 
Jh.); SB XVIII 13998, 13999, 14000 (6.-7. Ih.; Wein); P.Harrauer 59 (604; Wein); SB VI 
9294 (621/2 o. 63617); P.Ross.Georg. III 51 (630; Wein); SB XVIII 13997 (Anf. 7. Jh.; 
Wein); BGU I 308 (byz.); wahrscheinlich P.Vindob. G 25574 (ined., fragmentarisch, 6.-7. 
Jh.) und BGU III 840 (byz.). 

4 Das Formular folgt also in etwa dem Schema: 0IlOAOY& IlEllla8&a8at 1tapa aou U1tO 
-r&v Ota(j>EPOV'tIOV aOl upoupa~ o. ä .... EV 1tEOlQl ... EV 't01tQl (lCATlPOU) lCaAOUIlEvQl (
ou) ... E1tl Xpovov öaov ~OUAEt (bzw. E(j>' öaov Xpovov ~OUAEt) ... U1tO lCap1t&V X 

iVOllC1:{IOVO~. 
5 EK 't&V 1tEptYlyvollevlOV E~ au't&v lCap1t&V (bzw . EK 1:il~ 1tEPlYlyvollevTJ~ E~ au

'tou puaEIO~ 1:0U OlVOU) o. ä .... Ota(j>epEtv aOl llepTJ x KUIlOt Ilepo~ EV. 
6 L. Mitteis, Grundzüge und Chrestomathie der Papyruskunde II 1, 88; einschränkend 

schon Herrmann, Bodenpacht (wie o. Anm. 1) 48. 
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Aussteller ebenfalls an erster Stelle angesprochen wird7. Nach Überprüfung der Belege 
scheint kein Zusammenhang zwischen sozialer Stellung, Vertrags art und Formular des 
Präskripts gegeben zu sein. Vielmehr drängt sich die Frage auf, ob diese Reihenfolge 
in der Anrede im Arsinoites nicht sogar gebräuchlicher war; ungewöhnlich ist sie 
jedenfalls nicht. 

Daß unser Grundbesitzer allerdings der Schicht der Gewerbetreibenden und Hand
werker zuzurechnen ist, fügt sich nicht in das gewohnte Bild der sozialen Herkunft der 
Verpächter, nach welchem diese in der Regel der gehobenen Klasse angehören. Einzig 
in dem Teilpachtvertrag SB XVIII 13885* tritt ebenfalls ein Angehöriger der arbeiten
den Bevölkerungsschicht, ein Zimmermann, als Grundbesitzer in Erscheinung. 

Für die Bearbeitung des Weingartens erhält der Teilpächter Aurelios Anup gemäß 
der üblichen Quotenteilung ein Viertel des Ernteertrages, obwohl der Arbeitsvorgang 
des Umhackens zwischen ihm und dem Grundherm Kyrikos geteilt wird. Ein solches 
Einbinden des Verpächters in den Arbeitsprozeß (s. Komm. zu Z. 15-17) findet mei
nes Wissens keine Parallelen. Außerdem haben beide Vertragsparteien für die Bereit
stellung der Fässer ihres jeweiligen Anteils Sorge zu tragen. Darüber hinaus muß der 
Pächter Zusatzleistungen (Synetheiai) an den Bäcker Kyrikos liefern, darunter - be
merkenswert als Abgabe an einen Bäcker - "ausreichend Brote" (apKouv'ta 'l'ooJ.!ta). 
Die genannten "Pächtersondergaben" entsprechen mit der Lieferung von Wein, Ferkel, 
Brot und Öl den üblichen Synetheiai in Pachtverträgen. Vgl. dazu Klaa A. Worp, 
Deliveriesfor LYNHBEIA in Byzantine Papyri, P.Thomas (ASP 42), Oakville 2001 , 
51-68. An dieser Stelle zeigt sich, daß dem Geschäftsvorgang ein Musterformular zu
grunde gelegen sein dürfte, das nicht zwingender Weise an die jeweiligen Gegeben
heiten des Pachtverhältnisses angepaßt wurde. 

Die Haftungsklausel gibt dem Grundherm außerdem die Möglichkeit, den Pächter 
bei nachlässiger Bearbeitung des zu bewirtschaftenden Landes ohne Entrichtung seines 
Anteils aus dem Pachtverhältnis zu entlassen (s. dazu Komm. zu Z. 22-23). 

Der Schreiber dieses Textes zeigt die für die Zeit üblichen orthographische Defizite, 
vor allem bei der Wiedergabe von Vokalen bzw. Diphthongen. Auffällig sind auch die 
zahlreichen Abtrennungen am Zeilenende (Z. 6,16,17,20,21,24). 

3. Statt] . tOU wäre eventuell auch] . ~ou denkbar, aber weniger wahrscheinlich. Zum 
siligniarius Kyrikos s. Komm . zu Z. 27-28. 

4. Am Zeilenanfang ist mit der Berufsangabe des Vaters zu rechnen . 

7 BGU I 3, 295, 310, 311, 312; II 365, 367, 369, 370, 371, 395, 397, 399, 402; III 
725,736,737,837,838; CPR VII 50; VIII 61; X 25, 27, 40, 41,119,124,128,130; XIV 
5, 15, 16; P.Harrauer 59; P.Lond. I 113,4; 5B; 6A; P.Rain.Cent. 100 , 112, 114; P.Ross. 
Georg . 1II 51, 55 ; V 31; P.Vind.sijp . 10; P.Vind .Tandem 32; p.würzb. I 117; SB 14483 , 
4496 , 4497, 4498, 4704, 4767, 4816, 4834; VI 9280, 9283, 9293 (+ P.Vindob . G 
25611)*, 9456, 9596; VIII 9769, 9771, 9777; XIV 12195; XVI 12328, 12943; XVIII 
13885*,13963; SPP XX 142,219,220 etc., sowie P.Vindob. G 25573* und einige weitere 
Inedita. 
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6. Eft ~EOicp: Zur Assimilierung des van den nachfolgenden labialen Konsonanten s. F. 
T. Gignac, A Grammar of the Greek Papyri of the Roman and Byzantine Periods, Vol. I 
Phonology, Milano 1976, 167. 

8-10. Zur Bedeutung und Entwicklung der Formulierung ftE'tU ltav'to<; al)'tou 'tOu Ot
Kaio1J s. Herrmann, Bodenpacht (wie Anm. 1) 88-89. 

Über die unbestimmte Pachtdauer Eltt Xp6vov öcrov ßOUAEt bzw. E<p' öcrov Xp6vov 
ßOUAEt handeln Herrmann, ebd., 91-93 und H. Comfort, Late Byzantine Land-Leases Erp' 
öuov Xpovov ßOVAet, Aegyptus 14 (1934) 80-88 sowie A. Jördens, Die Arbeitsverhält
nisse im spätantiken Ägypten, Laverna 10 (1999) 114-152, bes. 122-123. 

10-11. Zum Ausdruck UltO KapltmV - {votK'tirovo<; als Bezeichnung des Vertragsbe
ginns s. H. Comfort, The Crops of an Indiction in Late Byzantine Land-Leases, Aegyptus 
14 (1934) 429--446. S. auch R. Kniepkamp, '0 mp"or; in den Papyri, Diss. Köln 1970. 

11-13. Kat EK 'tf\<; 1 [ltEptytYV]0ftEVT\<; E~ au'tOu PUcrEro<; 'tOU 01V01J: Vgl. dazu den 
fast gleichlautenden Passus in P.Ross.G~org. III 51, 19-20: ... ElttcrK[ ]1 cruv a(Em) ltEpt
ytvOftEVT\<; E~ au't[ou] pucrEro<; 'tOu 01V01J EVE [ ]. An den ~~~icheren Stellen 'ist ver
mutlich ebenfalls Kat EK 'tf\<; bzw. EV{~~~[ro<;' ~u lesen (Jördens, Teilpachtverträge [wie 
Anm. 1] 110, Komm. zu Z. 2ff. [= BL VIII 291]). Die Ergänzung von Evt<X1Jcriro<; (s. SB 
XVIII 13997,3 und SB XVIII 13998,4) ist in dem vorliegenden Text aufgrund der Zeilen
länge auszuschließen. 

Das Partizip von ltEptyiyvoftat ist in Pachtverträgen über Wein- und Saatland in der 
Bedeutung von "sich ergeben" gut belegt (s. Preisigke, WB II, 290-291 s. v.); es tritt zur 
Beschreibung von Ernterträgen in Teilpachturkunden auf. Beispiele aus dem Arsinoites sind 
BGU I 308 (byz.), P.Harrauer 59 (604), P.Lond. I 113,3 (S. 212) (6. Jh.), P.Lond. I 113,4 
(595), P.Ross.Georg. III 51 (630), P.Yind.Sijp. 10 (5.-6. Jh.) und SB XVIII 13885* (562). 

Das Pronomen au'tou steht für xropiov, welches in Z. 22 (ultEpyacriav 'tOu au'tOu 
Xropio1J) explizit genannt wird; weitere Bezüge darauf finden sich in Z. 16. au'tcO (I. aU't6) 
und im Grunde auch in der Phrase ftE'tU ltano<; au'tOu 'tou OtKaio1J. Es ist also kein 't6lto1J 
bzw. 't6ltov zu ergänzen, wie Gerstinger, Landpachtverträge (s. Einl.) 250-251 meinte. 

13-14. ftEpt 'tpia - [ftEPO<; EV]: Diese Quote entspricht der Norm in arsinoitischen 
Teilpachtverträgen über Weinland, s. oben Einleitung. Eine solche für den Pächter ungüns
tige Aufteilung des Ernteertrages interpretiert Waszynski, Bodenpacht (wie Anm. 1) 92, 
157-1588 dahingehend, die arsinoitischen "Teilpächter" eher als Arbeiter zu verstehen, 
deren Quote als Lohn zu betrachten ist, denn als Pächter. Zum Bauern als "Landarbeiter" s. 
auch J. Banaji, Agrarian History and the Labour of Byzantine Large Estates, in: A. K. 
Bowman, E. Rogan (Hrsg.), Agriculture in Egypt from Pharaonie to Modern Times (Procee
dings of the British Academy 96), Oxford 1999, 193-216, bes. 197-202. 

14-15. ltapExoncO<; ft01J 'tu Kou<pa 'tf\<; Eftf\<; 1 [ftEpioo]<;: Zur Bedeutung der Angabe, 
wer welche 'Fäss~r zu stellen hatte - ohne explizite Erwäh~ung trug vermutlich zur Gänze 
der Verpächter die Verantwortung - vgl. Jördens, Teilpachtverträge (wie Anm. 1) 110 (SB 
XVIII 13997, Komm. zu Z. 4-5). Die gleiche Bestimmung findet sich auch in P .Harrauer 59, 
33-34. Zur Stellung der Fässer, besonders in Weinlieferungskäufen, s. auch E. Jakab, " Wo 
gärt der verkaufte Wein?", in: E. Cantarella, G. Thür (Hrsg.), Symposion 1997, Köln, 
Weimar, Wien 2001, 295-318, bes. 310-315. 

8 Vgl. Jördens, Arbeitsverhältnisse (wie Komm. zu Z. 8-10) 124. 
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15-17. E1tt'tEAEcrro 'tu 1tpo<; I ['tlJv a:u'trov] ~aAAu:pyfav: Ähnliche bzw. gleich
lautende Wohlverhaltensfonneln finden sich in BGU I 308, BGU III 840, P.Lond. I 113,3, 
P.Lond. 1113,4, SB VI 9293 (+ P.Vindob. G 25611)*; SB VI 9589; SB XVIII 13885* und 
SB XVIII 14001, allesamt ebenfalls Teilpachtverträge. Außerhalb von Teilpachtverträgen 
ist der Ausdruck KaAAu::pyfa im Arsinoites nicht belegt. Die Ergänzung von a\J'trov, näm
lich der Aruren, ergibt sich aus der Zeilenlänge, findet aber in SB XVIII 13885* eine 
Parallele. 

Ein zweimaliges Umgraben bzw. Aufhacken des Landes erscheint auch in SB XVIII 
14000, 7-8: ... Kat crK(h/fat 'tlJV y~v au't~<; oe{m:po,:, 'tou I EVtau'tou ... In Ägypten 
war es wohl üblich, einen Weingarten mindestens dreimal jährlich umzugraben, vgl. M. 
Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten (MB 7), München 1925, 267-
272. In P.Lond. III 1003, 11 (Herrn., 562/563) wird der Weingarten sogar fünfmal jährlich 
umgegraben. 

Für die Verwendung von OEll'tepov in der Bedeutung von of<; vgl. SB XVIII 14000,7-8 
(s. oben). 

Zu den erforderlichen Arbeisvorgängen vgl. für die römische Zeit auch D. Henning, Die 
Arbeitsverpflichtungen der Pächter in Landpachtverträgen aus dem Faijum, ZPE 9 (1972) 
111-131; speziell im Weinbau s. K. Ruffing, Weinbau im römischen Ägypten (Pharos XII), 
St. Katharinen 1999 und Schnebel, ebd. Kap. 5 "Der Weinbau und die Weinbereitung", 239-
292 . 

17-18. "Ecrxov oe Ei<; (lltEpyal[crtav ~o'ioa cr]~oTJpav Ilfav: Die Bestätigung zum 
Erhalt des Arbeitsgerätes tritt in ebendieser Formulierung in P.Ross.Georg. III 51,21-22 
und SB XVIII 13997, 5-6 in Erscheinung, allerdings ohne den Zusatz crlOTJpav. 

Die ~o·{<; ist ein typisches, üblicherweise vom Verpächter zu stellendes Werkzeug in den 
arsinoitischen Teilpachtverträgen (P.Yind.Sijp. 10, 9-10; P.Harrauer 59, 21-22; P.Ross. 
Georg. III 51, 21-22; SB XVIII 13997,5-6; 14000, 10-11; 14001, 12-13), vgl. Jördens, 
Teilpachtverträge (wie Anm. 1) 110-111 (SB XVIII 13997, Komm. zu Z. 5-6). Unter die
sem Begriff scheinen verschiedene Geräte subsumiert worden zu sein. Als Bedeutung finden 
sich "Meißel" (Preisigke, WB 11,146 s. V.; LSJ 9, 1191 s. V.; H. Blümner, Technologie und 
Terminologie der Gewerbe und Künste bei den Griechen und Römern, III, Leipzig 1884,93; 
E. Trapp (Hrsg.), Lexikon der byzantinischen Gräzität, Wien 2005, s. v.) und "Messer, 
Rebmesser" (Blümner, ebd. II, Leipzig 1879,213; Schnebel, Landwirtschaft [wie Komm. zu 
Z. 15-17], 280 - von den Römern fa Ix vineatica oder vinitoria genannt). Jördens, ebd., 
110-111 (SB XVIII 13997, Komm. zu Z. 5-6) hält es für eine "Hacke" und das in P.Harrauer 
59, 22 zusätzliche genannte ~uAO'tOlltoV für das "Winzermesser" (wie in der ed. pr. von 
Gerstinger übersetzt) - dazu vgl. aber P. 1. Sijpesteijn, K. A. Worp, Addenda lexicis, 
Mnemosyne 30 (1977) 142-143 s. v. "an axe for cutting wood", LSJ 9,1192 s. v. ~UAO
't0ll0<; "woodcutter". Manchmal wird auch das Gewicht der ~o'i<; festgehalten (in P.Vind. 
Sijp. 10, 9-10, 21 mit 6 Pfund, also rund 2 kg, ebenso in P.Ross.Georg. III 55, 16). Den 
Zusatz "eisern" erhält das Werkzeug außerdem in SB XVIII 14001 sowie wahrscheinlich in 
P.Yind.Sijp. 10 und P.Ross.Georg. III 559. Gerstinger ergänzte in der ed. pr. den falschen 

9 Im Text selbst nicht erhalten, sondern durch die Herausgeber ergänzt, fügt sich eine 
solche Angabe gut in die zu füllenden Lücken. Dies würde bedeuten, daß das Gewicht nur bei 
eisernen Werkzeugen extra angegeben wird und diese schwereren Geräte vielleicht einem 
anderen Zweck dienen als eine einfache ~o·lc;. Auch in P.Vindob . G 26632 (ined.) finden 
sicb eiserne l;o·tSe<; (Z. 6: - - ] ~o·ioa.c; Svo crtOlJpOU KCXeapou At'tprov [ - - ), bei wei
chen die genaue Gewichtsangabe allerdings verloren ist. 
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Akkusativ ~otoav, der in einigen Urkunden (P.Ross.Georg. III 51; SB XVIII 13997, 
14001) belegt ist (und daher vielleicht auch hier anzunehmen ist). In allen Fällen soll mit 
der ~o·{~ die u1tEpyacria verrichtet werden. Diese muß - da sie in byzantinischer Zeit aus
schließlich im Zusammenhang mit Weinbau belegt ist (s. die oben angeführten Beispiele) 
- ein für das Gedeihen des Weines grundlegender Arbeitsvorgang gewesen sein, etwa das 
Beschneiden der Reben. Daher könnte man sich in diesem Kontext also ein Rebmesser oder 
aber - weil das Gerät hierfür ein wenig schwer erscheint - eine kleine Hacke zum Auf
lockern der Erde vorstellen. Zum Rebschnitt im Speziellen s. Schnebel, ebd., 262-267. 

20-21. [Kat YAEUKouk Das Schluß-~ führt zu der einzig möglichen Ergänzung, die auch 
als Komplement zum oivo~ 1taAat6~ gut paßt. 

Die hier erwähnten Lebensmittel sind typische Zusatzabgaben in Pachtverträgen, vgl. 
dazu die Studie von Worp, EYNHBEIA (s. oben, Einl.), in der auch der vorliegende Papyrus 
aufgenommen ist. Zu Wein, Brot, Öl und Ferkeln s. 60-61. Zum Wert von Ferkeln s. auch 
F. Morelli, CPR XIX 19, Komm. zu Z. 4. 

Vgl. auch Jördens, Teilpachtverträge (wie Anm. 1) 111 (SB XVIII 13997, Komm. zu 
Z. 6ff. zur Stellung von Most und Brot. 

Auch der Zeitpunkt, zu dem die Abgaben fällig waren, nämlich zur Zeit der Weinlese ('trp 
Katprp 'tft~ 'tpUY'1~), ist für Weinpachtverträge typisch, so in allen oben erwähnten arsi
noitischen Teilpachtverträgen über Rebland. 

Wovon ein Genetiv EAaiou abhängen sollte, ist nicht klar; es wird sich wohl um eine 
Verschreibung für den Akkusativ EAalOv handeln, das Partizip UpKouv'ta bezöge dann 
noch - über \jfro~ta hinausgehend - das Öl in die Mengenangabe mit ein (upKouV'ta 
\jfro~ta Kat (UpKOUV) €AalOv). 

Zu \jfro~ia, einem gebräuchlichen Ausdruck für Brot, s. E. Battaglia, ,Artos'. Il lessico 
delta panijicazione nei papiri greci, Milano 1989,97-99. 

22-23. E~oucriav I [crE €XEtV UltoßaAEcr]9E ~E: Andere arsinoitische Teilpachtverträge 
haben ähnliche Strafklauseln: 

P.Ross.Georg. III 51 (630), 22-25: ... Ei o]E 1tEp[l]q>POVf]crro Ei~ 'tl]v I U1tEpya
crtav 'tou au'tOu X[roptou] i\ [Ka't]ayvrocr9ro ~i~' ßA&ßT](v) (vermutlich KAOltf]v 
[Jörde~~: BL VIII 291]) I Kap1tOU ~u'tOu Eltt 'trp crE ultayaYEcr9al ~E E~ au'tou 
öiXa I YEropy{[a~] Kat Eav q>9acrro 'tov [Kalpov 't]ft~ 't'p"[~iY;i~ ... 
Der' Beleg fÜr u1tayaYEcr9at in P .Ross :Georg. III 51 ist angesichts der Beweislast 
aus anderen Teilpachtverträgen (s. u.) wohl als eine Fehllesung von U1toßaAEcr9al 
zu deuten (so schon Jördens, Teilpachtverträge (wie Anm. 1) 111, Komm. zu Z. 9 
[BL VIII 291]); 0 und a können leicht verwechselt werden, und die Silbe ßaA könn
te zu yay verlesen worden sein. 
SB VIII 9778, 14-15 (6. Jh.): ... Ei OE Ka'taq>povf]crro ltpO ('tft)~ I cru~1tAT]Pro
crEro~ 'tOU EVlUU'tOU E~oucri{ v J av I crOl exEtv u1toßaHcr9m ~Ol xrop[t]~ u~-
1tEAOulpy{a~ uKuAaV'tro~. 
SB XVIII 13997, 10-12 (9-11 ed. pr.) (Anfang 7. Jh.): ... Kat Ei OE Ka'tayvrocrl9w 
Ei~ KAOltl]V ~{av, E~oucr{av crE €XEtv UltoßaA(Ecr)19[alt ... . .. 
SB XVIII 13999, 1-3 (6.-7. Jh.): ... Ei ö[E Ka'taq>pov]f]cr[ro] 'tOu €pyou i\ Ka'ta
yv[rocr9w] Ei~ KA[Olt]l]V 't[ou] I Kap~ou au'twv Kat 'q>9acrro 'tov KalP~V' 'twv 
'tpuywv, E~oucr{[av] I tu]~a~ €~Etv UltOÖlW~at ~E E~ au'twv xrop{~ 'tlvo~ ... .. 
SB I 4495, 3-4 (byz.): .... E~oucr{av] crE exEtV UltOÖlW~m ~E EK 'tOu ölaq>Epov
't6~ crOl ... 

U1toßaAAro wurde als terminus technicus "jmd aus dem Miets- oder anderem Vertrags
verhältnisse vor Ablauf der Vertragszeit hinausdrängen" in Preisigkes WB I, 168 aufgenom-
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men und war in byzantinischer Zeit anscheinend ausschließlich im Arsinoites in Ge
brauch 10. Andernorts findet sich hauptsächlich EKßUAAffi in dieser Verwendung. 

[O'E EXEw UltoßaAEO' ]9E: Eventuell auch e~Ete; oder EXEte; anstelle von O'E EXEtv. 
OtX~ YEffiPytae;: Der Ausdruck YEffiPyta muß hier als terminus technicus für die dem 

Pächter vom Ernteertrag zufallende Quote verstanden werden, s. dazu Jördens, Teilpachtver
träge (wie Anm. 1) 118, Komm zu Z. 8-9 und schon G. Zereteli, P.Ross.Georg. III 51, 
Einleitung S. 213 und 219, Komm. zu Z. 25. In dieser Bedeutung tritt es auch in P.Harrauer 
59, 27-29 (604): ... AaßEtV IlE Oe 'tl][V] I YEffiPYetav 'trov <jlOWtKffiV O'[o]t I IlEP" Ouo 
KUIlOl IlEpOe; EV und SB XVIII 14000, 8-9 (Ars. 6.-7. Jh.): ... OEXOIlEVOe; ltapa O'ou 'tl]v 
EIl~[V] E~ mltne; YEffi~[y]~[a]~ IltpoS ['tl? E9oe; in Erscheinung. Außerdem 8~xa YEffiPyt
KT\e; IlOtpae; in SB XVIII 13997, 12. 

Dasselbe gilt für die Bezeichnung UllltEAOllPyta in SB VIII 9778, 17-18 (s. oben). 

24-25. Interessant ist, daß in der Hypographe - obwohl kein Schreibervertreter zum 
Einsatz kommt und davon auszugehen wäre, daß man hier die eigenhändige Unterschrift des 
Pächters vor sich hat - kein Unterschied zur Schrift des restlichen Soma festzustellen ist. 
Wer hat also den Vertrag geschrieben? Handelt es sich um eine notariell beglaubigte Kopie? 

K. A. Worp (brieflich) bezweifelte die Lesung der ed. pr. - ltPOI[KetIlEVOe; O]IlOA[OYro] 
ltu[v]'ta - und schlug stattdessen, wie an dieser Stelle zu erwarten, ltPOI[KetIlEVOe; O''totXEt] 
IlOt ltu[ v ha vor, ein Verdacht, der sich durch eine Überprüfung am Original bestätigt fand. 
Angesichts des im Text vorherrschenden Itazismus ist auch hier ein itazistische Schreib
weise wahrscheinlich, etwa O''ttXt oder O''ttXEt. 

26. In 1. M. Diethart, K. A. Worp, Notarsunterschriften im byzantinischen Ägypten 
(MPER N.S. XVI), Wien 1986, 42-43 finden sich mehrere Notare namens Kosmas. Die 
Lateinisch, Lateinisch-Griechisch oder nur Griechisch unterschriebenen Dokumente werden 
von Diethart und Worp acht verschiedenen Notaren zugewiesen. Vier von ihnen (Ars. 10.6, 
10.7, 10.8, 10.9) sind vermutlich miteinander zu identifizieren. Rein lateinische Unter
schriften der Form di emu/di emu esemioth Cosma + Zeichen erscheinen auch in SPP XX 209 
(= SB 15270, 61O)?, P.Lond. I 113, 6a (612/627) und P.Vindob. G 25651 (ined., 610/625). 
Die jeweiligen Zeichen nach der Notarsunterschrift stimmen genau überein. Diese datierten 
Urkunden (und außerdem eine Reihe rein griechischer Unterschriften von Urkunden klei
neren Formates) werden von Diethart, Worp, Byz. Not. Ars. 10.6 zugeordnet und gruppieren 
sich um den Beginn des 7. Jh. Latein-Griechisch sind die Unterschriften von SB I 4485 
(Byz. Not. Ars. 10.6, 630 11 ) - auch hier ist das Zeichen dasselbe wie in den rein latei
nischen Unterschriften - und SB 14699 (Byz. Not. Ars. 10.9)12, welches mangels Ab
bildung nicht überprüfbar ist. 

Zu vermuten ist in jedem Fall eine Gleichsetzung von Kosmas 10.7 und 10.8 (BGU II 
368 und BGU I 307). Von ihm stammt auch SB XVIII 13997. 

10 SB XVIII 14001 (486), P.Vind.Sijp. 10 (5.-6. Jh.), P.Ross.Georg. III 39 (+ SB I 
4489, 584), N. Kruit, K. A. Worp, Tyche 18 (2003) 47-49 (587), SB VIII 9778 (6. Jh.), 
CPR XIV 3 (ca. 604), BGU I 3 (605), P.Heid. V 350 (612), SB I 4483 (621), BGU I 310 
(663), SB XVI 12481 (668) (?), SB XVIII 13997 (Anf. 7. Jh.). Einzige Ausnahme ist 
P.Cair.Masp. III 67340, 36 (Ant. ?, 6. Jh.). 

11 Wie ich in Kürze an anderer Stelle zeigen werde, ist SB I 4485 der untere Teil von 
P.Ross.Georg. III 55 und datiert daher in das Jahr 630. 

12 In P .Bero!. inv. P 2625 (ined.) ist nur noch der griechische Teil einer solchen zwei
"sprachigen" Unterschrift erhalten. 
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27-28. Die Schrift des Dorsalvennerks ist der des Soma sehr ähnlich, mit Ausnahme des 
Minuskel-'t, das auf dem Recto nicht verwendet wird; allerdings läßt die korrekte Schreibung 
von EV 1teö(icp) auf dem Verso (gegenüber E~ ~eöirp auf dem Recto) vennuten, daß hier viel
leicht doch ein anderer Schreiber am Werke war. 

Die Ergänzung zu Beginn dieser Zeile ergibt sich aus den im Text genannten Angaben, 
aber auch in Analogie zu BGU I 303 (Ars., 586) und ähnlichen Urkunden wie z.B. SPP XX 
142 (Ars., 543/558), SB XVIII 13885* (Ars., 562), P.Lond. 1113,4 (Ars., 595) und SB VI 
9461 (Ars., 632). Zu bedenken wäre auch eine etwaige Kürzung von ~icrerocrt<;. 

Das Dorf Turubestis (koptisch TOYPOYB€CTI), wahrscheinlich im Südosten des Fayum 
gelegen, ist hauptsächlich als xropiov in arabischer Zeit und bislang nicht vor dem 6. Jh. 
bezeugt: P.Prag I 30; P.Ross.Georg. V 73; SB I 5338; SB XVIII 13262; SPP III 361, 586; 
SPP X 54, 73, 74, 76, 251, 289; SPP XX 152,229. S. A. Calderini, S. Daris, Dizionario dei 
nomi geografici e topografie i deli' Egitto Greco-Romano V, Milano 1987, 22; Supp!. 11 
(1996), 220 sowie S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit, Teil 6, 
Wiesbaden 1992, 2838-2839. 

Aupi]Awv Kupucov eHAtyvuxp(wv): In SPP VIII 957 (5.-6. Jh. laut ed. pr., nach einer 
Kontrolle am Mikrofilm aber dem frühen 7. Jh. zuzuordnen, ausgestellt am 17. Phamenoth 
einer 9. Indiktion, was wahrscheinlich dem 13. März 621 oder 636 entspricht), nach den 
Angaben der ed. pr. "angeblich Hermopolites", erscheint ebenfalls ein siligniarius Kyri
kos. Die Herkunftsangabe Wesselys leitet sich vermutlich vom Ankunftsjahr 1887 ab, in 
welchem die Papyri aus Schmun (Hennupolis) nach Wien gekommen sind. Tatsächlich gibt 
es aber durchaus Beispiele für Papyri dieses Ankaufs, die nicht aus Hermupolis stammen, 
bzw. für Irrtümer, die beim Inventarisieren passiert sind (vg!. dazu F. Morelli, CPR XXII 
Einleitung, S. 14; Text Nr. 4, S. 38 und Text Nr. 16, Einleitung, S. 86). Bei einer solch 
seltenen Berufsbezeichnung wie siligniarius und der großen zeitlichen Nähe ist eine Identi
fikation in Erwägung zu ziehen. 

Der Beruf des siligniarius ist in den Papyri des 6.-8. Jh. bezeugt, allerdings nicht allzu 
häufig. Der Ausdruck crtAtyvtapw<; (seltener auch crtAtytVapw<;, crtAtyvapw<;) - "Bäcker", 
s. Battaglia, ,Artos' (wie 0., Komm. zu Z. 18-21) 198-199 - ist ein lateinisches Lehn
wort (siliginarius), das sich wiederum von siligo (s. Battaglia, ,Artos ' 93-95), einer Mehl
sorte, ableitet. Siligo bezeichnet eigentlich eine besonders helle und feine Mehlqualität, 
die typisch für Italien und Gallien ist. Das aus diesem Mehl hergestellte Brot trägt in den 
Papyri denselben Namen wie das Getreide selbst, crtAtyvWV/criAtyvOV. Qualitativ müssen 
diese vielleicht schon fast süßen Brote den gemeinen äp'tot und ",ro~ia überlegen gewesen 
sein, weswegen unter der Berufbezeichnung auch "Feinbäcker, Konditor" verstanden wird. 
Die Brote erscheinen schon seit dem 2.-3. Jh., der Beruf des siligniarius aber erst seit by
zantinischer Zeit. Die Bezeichnung tritt dann auch wesentlich seltener auf als ap'tOK61to<;. 
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zu Kovarik, S. 109ff. (P.Vindob. G 25657 = SB VI 9294) 


